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Das Projekt – Idee und Hintergrund

	Im Rahmen des Projektes SIEGEL „Berufswahlorientierte Schule“ verleiht die agentur mark GmbH in Kooperation mit den Wirtschaftsjunioren Hagen/Ennepe-Ruhr, Iserlohn und Lüdenscheid 2011 erneut das Gütesiegel an allgemeinbildende Schulen in der Märkischen Region. 

Dieses Gütesiegel zeichnet Schulen aus, die sich hinsichtlich der berufs- und studienwahlvorberei​tenden Maßnahmen positiv vom Durchschnitt abheben. Schülerinnen und Schüler einer SIEGEL-Schule sollten am Ende ihrer Schullaufbahn in der Lage sein, die Entscheidung für oder gegen einen Beruf selbstständig treffen zu können. Dazu müssen sie sich jedoch sowohl ihrer Stärken als auch ihrer Schwächen bewusst sein. 
Erprobte Qualitätsstandards werden dazu von außen an die Schule herangetragen, so dass ein Leistungsanreiz für die Schulen entsteht. 
Außerdem gibt das Berufswahlsiegel Schulen die Möglichkeit, ihr besonderes Engagement im Bereich der Berufswahlorientierung professionell zu vermarkten und so auch in der Öffentlichkeit zu dokumentieren, dass Schulen sich an vielen Stellen positiv bewegen.
Die Idee des SIEGELs „Berufswahlorientierte Schule“ stammt von der Bertelsmann-Stiftung in Gütersloh. Im Jahr 2000 wurde das SIEGEL erstmals verliehen. Mittlerweile beteiligen sich unter der Federführung der Bundesarbeitsgemeinschaft Schule / Wirtschaft 10 Bundesländer am SIEGEL-Projekt, teilweise landesweit, teilweise in einzelnen Regionen und Kommunen. In Nordrhein-Westfalen hat die Schulministerin Silvia Löhrmann die Schirmherrschaft für das SIEGEL-Projekt übernommen und strebt die landesweite Implementierung an.

	Eine ca. 25-köpfige Jury, deren Mitglieder unter anderem aus Wirtschaft, Bildung, Verbänden, Elternschaft, Kommunen und Agentur für Arbeit kommen, verleiht in der Märkischen Region das SIEGEL berufswahlorientierte Schule.

Für eine Dauer von drei Jahren darf sich die Schule als SIEGEL-Schule bezeichnen und mit dem Gütesiegel werben. Danach muss sie sich re-zertifizieren, um Kontinuität und Nachhaltigkeit zu beweisen.

Für die Märkische Region ist es den InitiatorInnen ein besonderes Anliegen, die Kommunikation zwischen Schule und Wirtschaft zu verbessern. Eine lebhafte Zusammenarbeit mit Unternehmen trägt viel zu einer gelungenen Berufswahlorientierung an Schulen bei. Deshalb ist das Engagement der Wirtschaftsjunioren Hagen/Ennepe-Ruhr, Iserlohn und Lüdenscheid im Siegel-Prozess von nachhaltiger Bedeutung.
Gestärkt wird das Projekt durch ein bestehendes Netzwerk aller SIEGEL-Regionen, das sich regelmäßig zur Evaluation und zum Erfahrungs-Austausch trifft. Weitere Informationen zum Netzwerk Berufswahlsiegel gibt es unter www.netzwerk-berufswahlsiegel.de. 

Weitere Informationen zum SIEGEL-Projekt in Hagen finden Sie unter www.agenturmark.de.



	· Transparenz soll geschaffen werden hinsichtlich der Berufsorientierungsangebote und -aktivitäten im Kontext von Schule und Wirtschaft.
· Kontinuität und Nachhaltigkeit der berufsvorbereitenden Maßnahmen sollen deutlich werden.

· Herausragende Leistungen von Schule können in der Öffentlichkeit dargestellt werden.
	· An der Entwicklung der Kriterien waren viele Menschen unterschiedlicher Funktionen aus lokalen und regionalen Berufsbereichen beteiligt. 

· Zielgruppe sind allgemeinbildende weiterführende Schulen in der Märkischen Region.

· Träger dieses Qualitätssiegels ist die agentur mark GmbH in Kooperation mit den Wirtschaftsjunioren Hagen/Ennepe-Ruhr, Iserlohn und Lüdenscheid.




Hinweise zum Ausfüllen des digitalen Kriterienkatalogs

■
Bitte schreiben Sie Ihren Text direkt in das dafür vorgesehene grau unterlegte Feld des jeweiligen Kriteriums. Dieses Feld verlängert sich automatisch je mehr Sie schreiben. Ändern Sie bitte nichts an den vorgegebenen Texten der Kriterien oder deren Reihenfolge!
■
Füllen Sie den Katalog vollständig aus. Beachten Sie bitte: Wenn Sie bei einem Kriterium nichts schreiben, können dafür dementsprechend keine Punkte vergeben werden!

■
Beschreiben Sie Ihre Angebote kurz, aber dennoch so konkret wie möglich und so ausführlich wie nötig. Bedenken Sie dabei bitte, dass ein Großteil der Jury sich nicht tagtäglich mit dem Thema Berufsorientierung an Schule befasst, nehmen Sie deshalb nichts als bekannt an!
■
Ihre Bewerbung soll 15 Seiten nicht überschreiten. Texte die darüber hinausgehen, können nicht in die Bewertung der Jury einfließen.

■
Verweisen Sie nicht auf Internetseiten; diese Verweise können nicht in die Bewertung der Jury einfließen.

■
Fügen Sie bitte eine Liste der Belege über Ihre Projekte und Aktionen bei, nicht aber die Belege selbst. Die Belege benötigt die Jury erst im Falle einer Auditierung.

■
Bitte geben Sie bei der Beantwortung der Kriterien an, ob es sich um befristete oder kontinuierliche Angebote handelt und in welcher Form diese ausgewertet und aktualisiert werden.
■
Für jedes Teilkriterium können maximal 4 Punkte erreicht werden, also insgesamt 48 Punkte.

Das Audit wird in der Regel erreicht bei einer Punktzahl von 36 und mehr.
	0 Punkte
	Keine Angebote

	1 Punkt
	Einige Angebote sind in Ansätzen vorhanden

	2 Punkte
	Einige Angebote weisen Systematik und Kontinuität im Allgemeinen auf

	3 Punkte 
	Eine Vielzahl guter, interessanter, ideenreicher Angebote zeichnen sich durch Systematik und Kontinuität aus.

	4 Punkte
	Breitgefächerte Angebote. Nachhaltigkeit und Systematik sind nachweislich vorhanden und werden teilweise oder kontinuierlich evaluiert.



Formale Angaben

	Name der Schule


	     

	Schulleitung


	     

	AnsprechpartnerInnen Berufswahlkoordination


	     

	Adresse der Schule


	     

	Telefonnummer der Schule   


	     

	E-Mail-Adresse der Schule


	     

	Internetadresse der Schule


	     

	Telefonnummer AnsprechpartnerIn

	     

	E-Mail-Adresse

AnsprechpartnerIn


	     

	Anzahl der SchülerInnen


	     

	Größe des Kollegiums


	     

	Ganztagsbetrieb, wenn ja in welcher Form?


	     


Kriterium 1: Wirtschafts-, Arbeits- und Berufswelt in Unterricht und Schule

a) Themenbearbeitung im Unterricht
Wie sind die wirtschaftlichen Themen in das gesamte Unterrichtsangebot integriert? 

     
b) Projektarbeit
Welche Projektangebote macht die Schule im Zusammenhang mit der Berufs(wahl)orientierung? Wie werden außerschulische Experten aus der Wirtschafts-, Arbeits- und Berufswelt in Ihre Projektangebote eingebunden? An welchen Wettbewerben im Kontext der Berufs(wahl)-orientierung beteiligt sich die Schule?

     
c) Zusätzliche Informationsangebote, außerschulische Experten & externe Kooperationen

Welche außerschulischen Informationsangebote stehen zur Verfügung? 

Welche externen Kooperationen und Partnerschaften sind bereits vorhanden?
     
d) Berücksichtigung unterschiedlicher Interessen und Lebenssituationen der SchülerInnen

Wie werden die unterschiedlichen Interessen und Lebenssituationen von Jugendlichen bei der Berufswahlvorbereitung und Berufsorientierung berücksichtigt?

     
Kriterium 2: Praktika und weitere (praktische) Angebote als Bestandteil der Berufsorientierung
a) Praktika & Praxiserfahrungen allgemein

Welche Praktika werden wann und von wem durchgeführt?
Welche zusätzlichen Angebote macht die Schule im Hinblick auf Praxiserfahrungen und wie sind diese in den schulischen Ablauf eingebunden? 
     
b) Einbettung von Praktika und Praxisorientierung
Welche Konzepte liegen der Vorbereitung, Begleitung und Auswertung der verschiedenen Schülerbetriebspraktika und Angeboten zur Praxisorientierung zugrunde? Wie werden Schulangehörige (Eltern, Lehrer usw.) und Externe (Unternehmen, Institutionen usw.) beteiligt?
     
Kriterium 3: Stellenwert der Studien- und/oder Berufs(wahl)orientierung an der Schule 
a) Zieldefinition
Was sind die Ziele der Studien- und/oder Berufs(wahl)orientierung an Ihrer Schule?

     
b) Kompetenzentwicklung der Lehrkräfte

Welche Kompetenzen haben und erwerben Lehrkräfte für die erfolgreiche Betreuung im Berufswahlprozess? Welche KollegInnen sind wann eingebunden?
     
c) Schulinterner Wissenstransfer und Kommunikationskultur
Wie werden erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten dem Kollegium zugänglich gemacht und fachspezifisch integriert? 

Inwiefern gibt es im Kollegium in Fragen der Berufswahlvorbereitung eine fächerübergreifende Zusammenarbeit? 

Welche Rolle spielt die Schulleitung in diesem Kontext?
     
d) Beteiligung der Eltern und sonstiger Akteure der Schulgemeinschaft (z.B. Förderverein)
Welche Rolle übernehmen die Eltern? Wie versuchen Sie die Eltern zur Mitarbeit zu motivieren?
     
e) Anschluss- statt Abschlussorientierung

Wie werden die Übergänge der SchülerInnen in Ausbildung, weiterführende Schule oder Studium begleitet, erfasst und verfolgt?

     
f) Dokumentation & Evaluation
Wie dokumentieren und evaluieren Sie die Ergebnisse Ihrer Angebote im Rahmen der Studien- und/oder Berufs(wahl)orientierung? 

Welche Feedback-, Informations- und Kommunikationskultur pflegt das Kollegium mit SchülerInnen, Eltern, Betrieben und außerschulischen Einrichtungen? 

Wie verschaffen sich die verantwortlichen LehrerInnen aktiv und systematisch Informationen über die beruflichen Perspektiven abgehender SchülerInnen?
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Bitte mailen Sie diese Datei ausgefüllt bis zum 23. September 2011 an:





trzecinski@agenturmark.de 
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